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Ein Beitrag zur Kriegsschuld.
Der mit der Aufklärung der Vorgänge , die zum Welt¬

krieg geführt haben, betraute Untersuchungsaus¬
schuß des Reichstags hat , wie berichtet, die An¬
nahme folgender Feststellung beschlossen:

„Der Ausschuß hat die von den Sachverständigen er¬
statteten Referate nebst den von ihnen beigebrachten Be¬
legen aus den deutschen , österreichisch-ungarischen und
russischen Akten , aus dem englischen Admiralstabswerk
über den Weltkrieg und aus verschiedenen amtlichen fran¬
zösischen Angaben geprüft . Er hat zunächst festgestellt,
daß weder in Deutschland noch in Oesterreich -Ungarn
Anordnungen ergangen sind, denen der Charakter einer
geheimen Mobilmachung innegewohnt hätte . Die Frage,
ob Rußland während eines längeren Zeitraums vor der
offiziellen Mobilmachung im geheimen direkte Kriegs¬
vorbereitungen getroffen hat , soll noch geklärt werden.

Die folgenden Tatsachen und Daten hält der Ausschuß
für erwiesen:

Vorbemerkungen.
1 . Die am 25 . Juli um 9 Uhr 30 Min . abends

verfügte österreichisch-ungarische Mobilmachung gegen
Serbien umfaßte 8 Armeekorps zu insgesamt 22 Divi¬
sionen. Der Bezirk keines dieser 8 Armeekorps grenzt«
an russisches Gebiet. Serbien hatte seine Mobilmachung
an demselben Tag um 3Uhr nachmittags
ausgesprochen.

2 . In der Zeit vom Abend des 25 . Juli bis zum
Mittag des 31 . Juli ist, nach den Akten des Wiener
Kriegsministeriums , keine weitere Momilma -
chunx angeordnet worden . Die eigenen Tagesbericht«
des russischen Generalstabs bestätigen, daß dort nock
am Abend des 30 . Juli von einer allgemeinen Mobil¬
machung in Oesterreich -Ungarn nichts bekannt war

3 Die amtlich zugegebene russische Teilmobil¬
machung vom 29 . Juli erstreckte sich über ein Gebiel
von 86 Millionen Einwohnern. Sie umfaßt«
55 Infanterie - sowie 8V2 Kavallerie -Divisionen , außer¬
dem mehrere Kosakensormationen auch aus den am wei¬
teisten nördlich gelegenen Gouvernements.

4 . Die Mobilmachung der englischen Flotte wm
außerordentlich erleichtert durch den Umstand, daß seil
dem 16 . Juli die drei Heimflotten mit 460 Schiffen z»
einer Probemobilmachung mit Manövern um
Portland versammelt waren und am 26 . Juli die vor¬
gesehene Demobilmachung einstellten.
Zeitliche Reihenfolge der Anordnungen des letzten Sur

diums vor der allgemeinen Äkobilmachung.
1 . Rußland: Offizielles Inkrafttreten der

„Kriegsvorbereitunasperiode " für das gan¬
ze europäische Rußland 26 . Jul

2 . England: „Warnungstelegramm " für
Heer und Flotte 29 . Juli

3 . Frankreich: Befehl zur Aufstellung des
Grenzschutzes 30 . Jul

4 . Oesterreich - Ungarn: „Alarmierung"
gegen Rußland 31 . Jul

5 . Deutschland: „Zustand drohender
Kriegsgefahr " 31 . Jul

Zeitliche Reihenfolge der allgemeinen
Mobilmachungen der Großmächte.
(Alle Stunden nach mitteleuropäischer Zeit .)

1 . Rußland, wahrscheinlich insgeheim befohlen 29.
Jul : im Lauf des Abends , offiziell angeordnet 30

- , Juli 6 Uhr abends.
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2 . Oesterreich - Ungarn 31 . Juli 12 Uhr 23
Min . nachmittags.

3 . Frankreich 1 . August 4 Uhr 40 Min . nachm.
4 . Deutschland 1 . August 5 Uhr nachmittags.
5 . England, Flotte , 2 . August 2 Uhr 25 Min.

morgens , Landheer (Expeditionskorps ) , 3 . August 12
Uhr mittags.

Hier wird das Bahrtuch der Kriegsschuld, das nach
dem Willen der Entente Deutschland erstickend bedecken
soll , an einem Zipfe ! gelüftet . Und sogleich springt in
die Augen, in welch peinliche Lage gerade die Entente
dadurch kommt.

Die Sammlung und Zusammenstellung der Akten des
Auswärtigen Amts zu den Ursachen des Weltkriegs ist
nach der „Tägl . Rundschau" nunmehr abgeschlossen . Mi
dem Erscheinen des Werks von voraussichtlich 15 Bänder
sei im Lauf dieses Jahres zu rechnen . Durch die Ver¬
öffentlichung werden , wie das Blatt bemerkt , die vieler
Halbwahrheiten und Lügen zerstreut werden, die in den
Anklageschriften des feindlichen Auslands mm Weltkrieg
ausgestreut worden sind.

Holgolarrd und Sylt.
Vor einiger Zeit hörte man von einem Bittgang

der Helgoländer zun« britischen Botschafter in Berlin,
ihnen den deutsch-englischen Vertrag von 1890 „aus¬
zulegen"

. Im eigensinnigen Aerger , daß alte Einrich¬
tungen der Gemeindeverwaltung geändert worden sind,
daß auch kürzere Zeit ansässigen Personen das Gv-
meindeivahlrecht gegeben worden ist , sowie unter offen¬
sichtlichem englischen Einfluß breitet sich auf Hel¬
goland eine englandsreundliche, deutschfeindliche
Richtung aus'

Mehrfache ernstliche Ermahnungen des Landrats P Lil¬
ly , Kreis Meldorfs , zu dem Helgoland verwaltungs¬
mäßig gehört, scheinen ohne Erfolg geblieben zu sein.

Das frühere Wahlrecht, nach dem nur die Hausbesitzer
auf Helgoland wahlberechtigt waren , hat die neue preu¬
ßische Regierung zwar fallen lassen ; das neue Wahl¬
recht, nack dem am 13 Februar 1921 rum ersten Mal'
zur Gemeindevertretung gewählt wurde , vertrat jedoch
den Grundsatz: Helgoland den Helgoländern ! Es ent- >
zieht deshalb allen Personen , die nicht mindestens 5 Jahre !
auf Helgoland gewohnt haben, das Wahlrecht, damit die f
Helgoländern und nicht die nur für kurze Zeit dort i
anwesenden Entfestigungsarbeiter über das Gemeinwe- !
sen zu bestimmen hätten . Auf Helgoland können also -
alle Entscheidungen in Gemeindeangelegenheiten von den !
Ält -Helgoländern getroffen werden, denn die Wähler¬
schaft setzt sich nach der letzten Zählung im vorigen
Herbst aus 1405 Alt -Helgoländern , d . h. solchen, die
über 10 Jahre auf der Insel wohnen , und 167 Bo- !
wohnern , die weniger als 10 Jahre auf Helgoland sind. '
zusammen.

In bezug auf die Besteuerung der Helgoländer hat
Preußen auf das Privilegium der Reichseinkom¬
mensteuer zugunsten der Gemeinde Helgoland ver¬
zichte t . Für die Steuereinschätzung ist ein beson¬
derer Steuerausschuß gebildet worden , und weiter hat der
Staat für die Grund - und Gebäudesteuer besondere Be¬
stimmungen für Helgoland vorgesehen. Im übrigen müs¬
sen aber die neuen Steuern auch auf Helgoland gezahlt
werden. Letzteres wird wohl mit die Hauptursache der
Lostrennungs -Bewegung sein , obgleich Landrat Dr . Pauly -
in seiner Rede vor den Gemeindevertretern das Irrige
der Annahme , aus englischer Seite „billiger " wegzu¬
kommen , klar zum Ausdruck brachte. Die Liebe des deut¬
schen Volks zu dieser einsamen Insel in der Nordsee hat ;
Helgoland bis jetzt getragen , sagte er ; zu welch schwe - i
ren wirtschaftlichen Schädigungen der Verlust dieser Sym
pathie führen würde , liegt auf der Hand ; es genüg! !
der Hinweis , daß Helgoland als deutsches Bad «
was es immer gewesen ist, aufhören würde , zr
existieren, denn kein Deutscher würde in einer Ge¬
meinde Erholung suchen, die in der schwersten Stund«
des deutschen Volks nicht scheute, vermeintliches Recht
bei einem englisch » Botschafter zu suchen.

Das böse Beispiel der Helgoländer hat aber auch
«ms die Insel Sylt übergegriffen . Auch hier mach
sich zurzeit eine reichfeindliche Strömung bemerkbar.
Der Grund war nach außen hin die über die Insel
verhängte Verkehrssperre über Dänemark nach
Deutschland. Eine Kommission von 4 Mitgliedern wirt¬

schaftlicher Verbände aus Westerland überzeugte sich Ende
Januar d . I . in Altona und Berlin , daß die Schuld
dieses Verkehrshemmnisses nicht bei den deutschen Be¬
hörden liegt, sondern bei den dänische n . Die wirt¬
schaftlichen Interessengruppen haben nunmehr beschlossen,
daß diese Kommission mit einigen Herren aus den
setzt dänischen, gleich interessierten Städten Hoher und
Dondern in Kopenhagen vorstellig werden solle , um
sie Aufhebung der Verkehrssperre zu erreichen.

Es bleibt abzuwarten , was diese Kommission in Kopen¬
hagen ausrichtet , und wie die Stimmung der Sylter
davon beeinflußt wird . Es unterliegt jedenfalls kei¬
nem Zweifel, daß die Neigung zur Lostrennung von
land sich auf Pellworm und den benachbarten In¬
seln immer mehr hervorwagt , und daß dunkle Elemente
am Werk sind , diese Bestrebungen nach Möglichkeit zu
unterstützen und zu schüren . Eine scharfe Ueberwachung
dieser Bewegung ist dringend notwendig . - - Von dem
Ilück Deutschlands zu profitieren , das haben diese Insu¬
laner nicht verschmäht; aber an seinem Unglück mit--
ragen wollen sie nicht.

Die „NevarationsbM"
angenommen.

Verlegenheitsantworten Lloyd Georges.
London , 15 . März . Im Unterhaus fragte das Mi ! -

zlicd Hodge, ob alle verbündeten und vereinigten Re
zierungen sich damit einverstanden erklärt haben, von
Ulen Zahlungen , die Untertanen dieser Länder an Deutsch¬
sand leisten, 50 Prozent einzuziehen. Lloyd George
wunderte, daß ein Telegramm an die verbündeten und
pereinigten Mächte gesandt worden sei , die berechtigt
seien , an den deutschen Entschädigungen Anteil zu neh¬
men , jedoch auf der letzten Konferenz nicht vertreten
waren . In diesem Telegramm sei angefragt worden,
pb sie bereit seien , eine «Gesetzgebung einzusühren , die
den: Gesetzentwurf, der gegenwärtig im Unterhaus vor¬
liege, ähnlich sei. Dieses Telegramm sei am Samstag
nachmittag abgesandt worden und bisher sei noch keine
Antwort eingegangen . — Hodge fragte darauf , ob die
Mächte, die auf der Konferenz vertreten waren , zuge¬
stimmt habet«. — Lloyd George erwiderte : Aber
gewiß, es war ein übereinstimmender Beschluß der Mäch¬
te. — Hodge fragt erneut : Welche anderen Mächte als
Frankreich sind durch die Konferenz verpflichtet, und
welche anderen Mächte sind durch das Telegramm b . sragt
worden ; - - Lloyd George erwiderte : Durch die
Konferenz sind überhaupt keine Mächte verpslich
tet . Die Mehrheit hat jedoch die Deutschland gemach¬
ten Vorschläge gutgehcißen . Hodge fragt hieraus:
Soll dies besagen , daß bisher die einzige Macht , die
durch Gesetzgebung verpflichtet ist und die Schrsi^ unter
nommen hat , Großbritannien ist ? —^ Lloyd
George erklärte : Die französische Regierung hat , so¬
viel ich weiß, bereits Schritte getan . Graf Sforza ist
erst gestern abend abgereist. Er ist noch nicht jn Rom
und konnte bisher noch keine Schritte unternehmen . —
Aus die Frage , ob Belgien und Japan teilnchinen , er¬
widerte Lloyd George : Belgien , Japan , Italien , Frank¬
reich und wir waren auf der Konferenz vertreten . Dax
Ultimatum , das an Deutschland gestellt wurde und daß
diesen Vorschlag umfaßte , war von allen fünf Mach
ten angenommen worden.

Minister Chamberlain erklärte bei der zweiter
Lesung des -Abg-begesetzes im Unterhaus , das gemein»
lame Voraehen der Verbündeten werde den deutsch-
Handel derart tresien , daß diese wirtschaftliche Blockad
der Ausfuhradgabe allein imstande sei , Deutschland zu
Vernunft zu bringen , falls es nicht vorziehe, bei de«
Durchführung mitzuwirken oder andere gleichwertige Vor
schlage zu machen . England sei sehr wohl in der Lage
ohne deutsch Waren auszukommen . Wenn Deutichlaw
sich weigere, seinen Ausfuhrfirmen die Entscheid ! uigci
zu ersetzen, so bliebe die Last aus dem deutschen Handel
sei es aber zur Entschädigung bereit , so werde be¬
hände ! ungehindert weitergehen und die Kriegsentschädi¬
gung im Verhältnis der Äusfuhrabgabe in den einzelne»
Verbandsländern vermindert . Der Ertrag der Abgab'
lasse sich nicht genau schätzen, aber er glaube, daß Eng
Sand seinen vollen Entschädigungsanspruch befriedigen kön¬
ne . (Spöttisch Zwischenrufe.) — Asguith erklärte, wen»
man mit Sicherheit erwarten könne , daß die deutsch
Reichsregierung ihre Ausfuhrfirmen entschädige, wozi
ie selbst ein Gesetz im Reichstag einbringen müßte, wür >.



me .Miste ver Schwierigkeiten beseitigt . Er befürcht,
iber eine Schädigung des englischen Handels.

Lloyd George fragte den Abgchrdneten Bot¬
ts mley, wie er sich die Ausführung seines Vorschlags,
nn Verbandsheer nach Berlin marschieren
zu lassen, vorstelle . Ob er wisse, wieviel Soldaten
dazu nötng wären , und ob er die Kosten nachgerechnet
habe . Wenn das Verbandsheer in Berlin verbleiben
würde , bis die Deutschen die Forderungen des Verbands

angenommen haben , dann würden sie mit einem Abkom¬
men auf dem PPapier zurückkommen . Nur durch Arbeits¬

leistung oder Waren lasse sich die Bezahlung erzwingen,
wie es das neue Gesetz vorsehe . Die Befürchtung , daß
die deutschen Waren über Amerika ihren Weg nach
England finden werden , sei grundlos . Der Ursprung
sei ohne Schwierigkeit sestzustellen . Deutschland könne
nnes von drei Dingen tun : es könne erstens die ge¬
angen 50 Prozent widererstatten . In diesem Fall werde,
nach der Ueberzeugung aller , der Plan reibungslos arbei¬
ten. Deutschland könne zweitens sich weigern, das

besetz anzuerkennen . In diesem Fall werde bas Gesetz
rls Strafmaßnahme wirken und deutsche Waren
ms England ausschließen , abgesehen von den Waren , die

England benötige . Selbst wenn Italien oder Belgien
sich nicht daran beteiligen wollen , so werde Deutschland
immer noch einen Handel im Wert von 100 Millionen
Pfund Sterling verlieren, von denen die Hälfte Löhne
darstellen . Nach seiner Ansicht könne Deutschland dieser
Lage nicht begegnen . Drittens könne die deutsche Regie¬
rung verlangen , daß sie nicht 50 Prozent zahlen werde,
sondern einen Prozentsatz , der den Erzeugern noch einen

angemessenen Ueberschuß lasse . Lloyd George bezeich-
nete den Gedanken als lächerlich , daß Belgien deutsche
Waren kausen werde , um sie in Fertigfabrikate zu ver¬
arbeiten . Er glaube , daß der Plan ein gutes Ergeb¬
nis zeitigen werde und wenn er das nicht tue , so werde er
für den deutschen Handel als solche Strafmaßnahme
wirken , daß Deutschland sich ergeben und selbst ein
Abkommen Vorschlägen werde . Dre Maßnahme sei ein

Ersatz für die Gewaltanwendung , ein zu rechtfertigender
Answrg , von dem er glaube , daß er allen Parteien gerecht
werde . — Tie „deutsche Reparat i onsbill"
wurde darauf in zweiter Lesung ohne na-
men tlich e bstimmun g angenommen.

Neues vom Tage.
Berlin , 16 . März . Wie die „D. Allg . Ztg .

" aus par¬
lamentarischen Kreisen erfährt , wird der Reichstag vor¬
aussichtlich am Dienstag , den 22 . März , in die Oster¬
ferien gehen und am 12 . April wieder zusammentrete«

186 Milliarde « SchadenSrechnnna-
' Berlin , 15 . März. Die der Regierung von bei
feindlichen Wiederherstellungskommission übermittelten
Schadensrechnungen belaufen sich nach den bisheriger
Berechnungen auf insgesamt rund 180 Milliarden Gold-
mark.

Gefährliche Fremde in Berlin.
Berlin , 15 . März . In Charlottenburg wnroe mit¬

tags 12 Uhr ein älterer Herr auf der Straße hinter-
cücks erschossen. Der Meuchelmörder entfloh , Mrde aber
ergriffen . Er nennt sich Sälomon Trilirian uni
behauptet , er stamme aus Persien . l

Zustimmung aus Chile . !
Berlin , 15 . März. Die Deutschen in Valparaisc

haben in einem Telegramm an den Reichstag ihrer
Genugtuung Ausdruck gegeben , daß die maßlosen For¬
derungen der Entente abgelehnt wurden . Sie erklären,
den sre treu zum Reich stehen werden.

Kahr «der das SelbstschutzverSot.
München, 15 . März . (Landtag . ) Ministerpechw. n,

v . Ka hr warnte bei der Frage der Einwohnerwehr
und des Entwafsnungsgesetzes vor den im Reich sich
geltend machenden Gelüsten , die Axt an die in¬
nere Verwaltung der Einzel st aaten zr>
legen. Das würde nur die Schwächung des Reichs¬
gedankens zur Folge haben . Die wichtigste Aufgabe se,
und bleibe die Wiederausrichtung der Staats¬
autori tät . Den Ausnahmezustand in Bayern
halte die Negierung nach wie vor für notwend ig . Dü
Einwohnerwehr bilde die Abwehr gegen alle Störungs-
Versuche und haben keinen militärischen Charakter . Die
bolschewistische Gefahr sei noch unvermindert . Von der
Einwohnerwehr sei jede Politik fernzuhalten . Der Mi¬
nisterpräsident nahm die in der Selbstschutzorganisatiou
und der Einwohnerwehr hervorgetretenen Männer Esche-
r i ch und Kanzler in Schutz gegen Vorwürfe , die beson¬
ders von der Königspa rte i gegen sie erhoben wur¬
den , welch letztere Ende Januar beabsichtigte , die Orgesch
und die Orka (Organisation Kanzler ) als politische Orga¬
nisationen bloßznstellen , die Regierung zu stürzen , ein«
Politische Verwirrung herbeizuführen und dann eine Volks¬
abstimmung zu veranlassen . Bei dieser Sache scheiner
Fäden nach Oesterreich und nach dem Westen ( Frank¬
reich ) eine Rolle gespielt zu haben . Die Mitglieder des
früheren Königshauses haben der Sache ferngestanden.
Die Londoner Verhandlungen ergaben den Eindruck , das
Ke Einwohnerwehrfrage gegenüber der Entschädig " ngs-
srage von untergeordneter Bedeutung ist . Durch dag
Vorgehen der Rcichsregierung sei die bayerische Regie¬
rung vollständig überrascht worden , und sie Hab«
dagegen entschiedenen Einspruch erhoben . Die Staats-
regierung würde unverantwortlich handeln , wenn sie der«
Schutzdamm vorzeitig einreißen würde . Wenn die Geg¬
ner auf die militärische Bedrohung durch die Einwohner¬
wehren Hinweisen , so sei das nur ein Vorwand , wir solle,,
als Volk und als Staat am Boden liegen bleiben . Wü
würde die „ Geschichte" über ein Geschlecht urteilen,
bas den Willen , das Staatswohl zu behaupten , nicht
betätigt ! Ich kann bei den gegenwärtigen Verhältnissen
loeder die Auflösung und die Entwaffnung unserer Ein¬
wohnerwehr billigen , noch jene verurteilen , die sich nich!
mtwafsnen lassen wollen . Die Zukunft Deutschlands häng,
allein von der Kraft seines Willens ab , sich zu behaupten
Ich bin aber überzeugt , daß wir trotz aller Meinungs-
Verschiedenheiten auch über den Weg , der zum Ziel führt
uns znsammenfinden können.

Truppenverschiebungen im besetzten Gebiet.
Koblenz , 15 . März . Die verbändlerische Rheinlands,

kommission hat die Zensur für den' Telegramm - uns
Telephonverkehr , sowie über die Zeitungen mit Bezu;
auf Truppenverschiebungen um

"
8 Tage verlängert.

Die erste Gegenmaßregel-
Elberfeld , 15 . März . Die Textil-Jndustrie Bar¬

men -Elberfeld hat alle Bestellungen von Rohmaterialiei
aus den Ländern des Verbands rückgängig gemacht uni
die Lieferungen nach diesen Ländern eingestellt . Dü
Lieferungen werden nur ausgeführt , wenn sich die Kund
schaft verbürgt , die Rechnung voll zu bezahlen und zwa,
durch Schecks auf neutrale Banken . Neue Aufträge wer.
den nur angenommen , wenn mit der Bestellung 20 Pro-
zent augezahlt und der Rest bei Lieferung voll beglichen
wird . Einige große Firmen in den Verbanüsländerr
haben sich bereits telegraphisch mit den Bedingungen
einverstanden erklärt.

Zweckloses Bemühen.
Sa » Rerno , 15 . März . Erbprinz Danilo vor

Montenegro (dessen Vater Nikita am 1 . März d . I . ae-

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(2Ol (Nachdruck verboten .)

„So , und warum kommt denn Herr von Estorff so und
so oft hierher auf Urlaub und warum ist er denn heute
Abend auch eingeladcn worden ? " neckte Else ihre reizende
Freundin , die errötend die beiden jungen Brautleute ansah.

„Ich komme gleich wieder, ich will nur einen Augenblick
zu Hans hinauf gehen und nicht Lauscher so interner Unter¬
haltungen von jungen Damen sein," versetzte Kurt , und Else
«inen herzhaften Kuß auf die kleine weiße Hand drückend , eilte
er lachend hinaus.

Kaum war Kurt hinausgegangen , so saßen die beiden
jungen Mädchen eifrig plaudernd beieinander . Else konnte

arnicht genug Gutes über Kurt erzählen, was Frieda ihr auch
estätigen mußte . So gingen die Minuten dahin und mit

Schrecken merkte Else erst kurz vor 8 Uhr, daß sie sich noch
ruckst festlich geschmückt hatte und so eilten denn die beiden
jungen Mädchen hinauf in Elses Schlafzimmer . »

Die ersten Gäste zogen eben die Glocke, als die beiden
Freundinnen Arm in Arni die breite Treppe wieder hermtter-
ramen und mit einem flüchtigen Blick in den Salon dann in
Elses Boudoir verschwanden.

Die Herren standen plaudernd im Zimmer des alten
Grafen , der nur das eiserne Kreuz I . .Klasse an feinen
schwarzen Rock befestigt hatte.

Kurt trug ein kleines gelb und weißes Bändchen im
linken Knopfloch. Es war das Band der Rettungsmedaille , die
er sich vor Jahren geholt hatte, als sein Regiment eine
Schwimmübung abhielt, wobei ein Ulan durch Kurt aus dem
Wasser gezogen worden war.

- Zwanglos stand man in Gruppen umher und unterhielt
sich über kleine Tagesereignisse und kleinen Klatsch aus der
Gesellschaft, in der heute wieder einmal Ihre Exzellenz , die
Frau Stadtkommandant , wie Frau von Hastenbeck kurzweg
.Mannt wurde , eine Rolle spielte, die man nicht an zweiter
stelle nennen kann . Heute hatte sie sich mit dem Konditor
vor versammeltem Publikum , wegen der Größe einer Torte
herumgezankt, da ihr eine solche von geringerer Dimension
zesandt worden war , wie einer Frau Stadtrat , so ungefähr
var der Inhalt der Geschichte, Einzelheiten waren w ? ch nicht

genügend bekannt geworden und so erging man sich tn au ge¬
meinen Vermutungen.

Bald wurden die Flügeltüren geöffnet und man ging in
den Speisesaal zu Tisch.

Eben war der Braten hernmgereichl worden , als peilender
Sekt in die Spitzketche gestillt wurde . Gras Leeren 8emor
erhob sich und begann einen humoristischen Nachruf dem
scheidenden alten Jahre zu widmen , er schloß mit den Worten:

„Aber das alte Jahr will nicht scheiden, ohne ein junges
glückliches Brani »aar zu hinterlaffen !"

Man sah sich höchst erstaunt im Kreise um , der alte Herr
schmunzelte vergnügt über die verblüfften Gesichter seiner Gäste,
dann rief er laut und freudig:

„Das junge Brautpaar , Else Leeren und Kurt von
Stohren , sie leben hoch !"

Wie von einem Zauberbanne erlöst, stimmten die An¬
wesenden in den ersten allgemeinen Glückwunsch für das junge
Brautpaar ein.

Nach aufgehobener Tafel unterhielt man sich mit den
üblichen Sylvesterscherzen, wie Bleigießen, Pantoffelwerfen und
was man sonst noch so kannte.

Mit welchem Eifer verfolgt man die einzelnen kleinen
Erfolge ! Da stand in der Zukunft Glück, Reichtum, Anscl >n,
Ehrenstetten und was die Karten , Würfel oder sonstige Or el
nicht alles Gutes und Angenehmes sonst noch zu sagen wissen,
geschrieben . Wie gern glaubt man alles das und wenn man
dann schließlich am Ende des Jahres zurückblickt , wie wenigen
hat in dieser Zeit das Glück gelächelt? ! —

Kurt warf in seinem Glück schnell einen Blick rückwärts
in 'S alte Jahr . Auch ihm hatte man solches Glück vorans-
gesagt. Beim Punsch und im frohen Kameradenkreise Halts
er ün Kasino gesessen. Dann aber kamen auch für ihn di»
trüben Stunden . Er nahm seinen Abschiedund , ein Schütteln
durchzitterte seinen Körper , wenn er an die Zeiten sich er¬
innerte , in denen er kaum wußte , wo er sein müdes Haupt
hinlegen und woher er einen Bissen Brot nehmen sollte, den
nagenden Hunger zu stillen. Alles das flog in Windeseile an
seinem geistigen Auge vorüber und jetzt ? Das herrlichste und
schönste Mädchen war seine Braut , sie gehörte ihm, ihm allein
mit Leib und Seele ? solch' namenloses Glück hatte er sich
nicht träumen lassen!

Es war Mitternacht ! Die ersten Glockentöne vom nahen
Johanniskirchturm hallten lange nachzitternd durch die eisige
Januarnackt.

storben ist) hat zu Gunsten seines Neffen Michael, dos
ältesten Sohnes seines Bruders Mirko , aus seine Thron¬
ansprüche in Montenegro verzichtet . Die KönigiwWit-
tve Milena hat für ihren Enkclsohn (geb . 1908 ) die
vorläufige Regentschaft übernommen und in einem Aus¬
ruf an das montenegrinische Volk erklärt , sie werde
stets die Rechte des montenegrinischen Volks verteidigen.
Als Aufenthaltsort habe sie San Remo (Italien ) gv-
wählt . — Königin Milena ist die Mutter der Königin
Helene von Italien . Prinz Danilo ist mit der Prin¬
zessin Jutta von Mecklenburg verheiratet und hat keine
Nachkommen.

Ueber d«s Uelbftschntzverbot.
Karlsruhe , 15 . März . Die amtliche „Karlsruhe,

Ktg " schreibt : Was Bayern mit seinem Widerstands

gegen das Selbstschutzverbot bezwecke , sei ein Rätsel . Dass
Unglück für Südwestdeutschland würde unbeschreiblich sein»
venu die bayerische Halsstarrigkeit es auf eine Kraft¬

probe ankommen ließe . Hoffentlich werden Regierung
and Koalitionsparteien in Bayern in letzter Minute zur
Einsts kommen , die Pflichten zu erfüllen , die nach
der Verfassung und nach den Verträgen mit dem Ver¬
band maßgebend seien.

Der Ernst ver Zeit.
Berlin , 15 . März . Der

'
Oberpräsident der Provinz

Brandenburg und der Stadt Berlin richtet eine Mah¬

nung an die Bevölkerung , alle öffentlichen Vergnügungen
und derartige Veranstaltungen zu unterlassen , dre dem

Ernst der Zeit widerstreiten und geeignet sind , über die

Notlage unseres Volks hinwegzutäuschen.
Ernährungseinschränknng in Polen.

Berlin , 15 . März . Der polnische Ernährui . ,^
nister Grodziezki hat zwei fleischlose Tage in der Woche
cingeführt . Feinkost , Schinken und Käse dürfen nich
mehr verkauft werden ; das Brot darf nur nach ein-
'yettlichen Vorschriften hergestellt werden . Den Gast¬
häusern sind einfache Speisezettel vorgeschrieben.

Ein Mörder DatoS verhaftet.
Madrid , 15 . März . (Havas . ) Die Polizei ver¬

haftete einen Anarchisten namens Äteneo Pedro Mateo,
22 Jahre alt , aus Saragossa gebürtig , der eingestand , der
Mörder Datos zu sein , und auch die Namen seiner
beiden Spießgesellen Ramon Casano va und Leopold
Nobel angegeben hat . Bei Mateo wurde ein grö¬
ßerer Geldbetrag vorgefunden.

Düsseldorf , 15 . März . Die von auswärtigen Blät¬
tern verbreiteten Nachrichten über Zusammenstöße der
Sicherheitspolizei mit den Franzosen werden als er¬
funden bezeichnet . Wahr sei „nur " , daß ein Offizier
der Sicherheitspolizei zu 3000 Mark Geldrstafe verurteilt
svurde , weil seine Mannschaft einen französischen Offizier
nicht grüßte . j

Hamburg , 15 . März . Im Hafen ist abermals ein
bewaffneter englischer Dampfer erschienen.

Paris , 15 . März . Nach einer Havasmeldung aus
Bukarest hat die rumänische Regierung an der bulga¬
rischen Grenze den Belagerungszustand erklärt , angeblich,
um den Streifzügen der Bulgaren ein Ende zu fetzen.

Rom , 15 . März . Eine aus 22 Personen bestehende
russische Handelsabordnnng ist heute hier eingetroffen.

Washington , 15 . März . Nach einer Besprechung
mit dem Präsidenten Harding teilte Senator Lodge heute
mit , daß oie Sondersitzung des Kongresses zum 11.
April einberufen werden werde.

" „Prost Neujahr !" hallte es aus allen Kehlen, man stieß
eben aus ein „glückliches , neues Jahr " an . Da fiel auf der
Straße ein Schuß ! In demselben Augenblick stürzte eine Glas¬
glocke von dem Kristallkronleuchter herunter , fiel auf Kurts
Arm und zerschellte vor den Füßen des alten Herrn von
Hallkron in tausend Stücke.

Im ersten Moment verstummte jedes Gespräch, entsetzt
sah man sich gegenseitig an. Da rief Hans vom anderen
Ende des Saales herüber:

„Scherben bringen Glück! Polterabend ist zwar noch
nicht, aber das Schicksal hat es damit eiliger, wie wir ! Nicht
wahr , Elsechen und Kurt ? Also auf baldigen Polterabend und
nochmals : Prosit Neujahr , meine Herrschaften!"

Der Alp , der sich durch den Zwischenfall auf die ganze
Gesellschaft gelegt hatte , war zwar gehoben, aber die frühere
ausgelassene Stimmung wollte nicht wieder Platz greifen und
die Gäste brachen bald aus.

Kurt blieo noch ein halbes Stündchen länger , wie die
anderen , dann trat auch er den Heimweg an.

Am nächsten Tage erschienen Else und Kurt zum ersten
Male als junges Brautpaar . Trotzdem in den letzten Tagen
vrel über beide gemunkelt worden war , wollte das Erstaunen
und „die reizende Ueberraschung," wie es einige junge Damen
nannten , kein Ende nehmen. Kaum hatten sich beide auf der
rmen Seite von jemanden verabschiedet, so erschien schon ein
anderer Gratulant aus der anderen, der es „eben erst" er¬
fahren hatte.

Endlich schien Ruhe nach dem Sturm eingetreten zu sein
und das Brautpaar hatte unter freudigem Lachen festgestellt,
daß sie nach „dieser Anstrengung " sich ein wenig in der
Konditorei erholen mußten , die am Ufer des Sees aus-
geschlagen war , als ihnen Frieda Hallkron mit ihrem Bruder
entgegengelaufen kam.

Letzterer stammelte ein paar unzusammenhängende Worte»
dre allem Anscheine nach eine Gratulation sein sollte. Dan»
machte er noch einige Anspielungen auf „verliebte junge Damen,"
„eiliges Weihnachtsgeschenk," als auch schon ein nicht miß»
ruverstehender Blick Kurts , den jungen Lassen traf , dem man
noch die Spuren der durchlebten Sylvesternacht ansab.
, . , " Komm Else, ich wünsche nicht, daß Du Dich wieder
solchen Redensarten , wie am Weihnachtsabend aussetzest , als
Du mein Zigarrenetui kauftest! " .

Fortsetzung folgt.



Berlin . 14. März.
Das Reedereiabftndrmgsgesrtz wird angenommen. Bet der

Schlußabstimmung bezmei
'elt Abg . Levi (Komm. ) die Beschluß-

Whigkeit des Hauses . Präsident Löbe bricht die Sitzung ab.
Die neue Sitzung wird auf fünf Minuten später angesetzt.

Auf der Tagesordnung die Weitcrberatung des Haushalts des
Mederau ^ -uminlsteriums.

Abg . Wienbeck (D .natl .Vp . ) ineint, an die Spitze des Mi-
»isteriums gehören Leute , die energischer als bisher Vorgehen
and neben den innerpolilischen Zusammenhängen auch die außen¬
politische Lage sicher beurteilen könnten. So seien die Inter¬
essen der Ausländsdeutschen endlich einmal energisch zu wahren:
hier seien aber noch 25 000 Ersatzanträge unerledigt. Was
vir bislang geleistet haben , sei größtenteils den Schiebern zu¬
gute gekommen oder sonstwie vertan . Die Gegner haben selbst
einen großen Teil der Schuld an den Kriegszerstörungen. Wenn
Ivir nicht bald dazu gelangen, uns von Regierung zu Regierung
ui verständigen, besteht die Gefahr , daß die privaten Speku-
vnten die Initiative ergreifen. Auch das deutsche Handwerk
soll beigezogen werden.

Abg . Danrb (D .Bp . ) : Wir würden es für gefährlich halten,
wenn die Wiedcrautbaufrage dem Reichsministerium übertragen
werden sollte . Nicht aufgelöst sollte die Kolonialverwaltung
werden , denn in der Mandätsfrage ist das letzte Wort noch nicht
gesprochen Bei dem technischen Wiederaufbau muß verhindert
werden , daß ähnlich wie bei Kriegsbeginn Schiebergewinne er¬
zielt werden.

Abg . Kniest (D .d .P .) : In den Fragen des Wiederaufbaus
muß die Verwaltung vor allem den Organisationen des Hand¬
werks und Gewerbes mehr Vertrauen schenken. Aach die Kreise
»er Gewerbetreibenden im besetzten Gebiet und in Südteutschland
'ollten besonders berücksichtigt werden . Die Entschädigung der
lluslandsdeutschen muß beschleunigt werden.

Staatssekretär Müller : Wir wollen ia weitestem Ilmsang das
«utfche Handwerk , die deutsche Industrie und den deutschen
Kandel bei Lieferungen heranziehen. In der Frage der Entschüdi-
Mna der Ausländsdeutschen wird neuerdings in einem rascheren
Tempo gearbeitet. Der Avparat des früheren Kolonialmini-
teriums muß in der einen oder anderen Form aufrecht erhalten
werden. Wir haben die Hoffnung , wieder in den Besitz von
Kolonien zu kommen , noch nicht aufgegeben.

Der Haushalt des Wiedcraufbauministeriums wird bewilligt.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs : Verbot der

Seldsischntzorgantsalionen.
Minister des Auswärtigen Dr . Simons: Er sei nur für die

politische Begründung des Entwurfs verantwortlich. Die An¬
sicht, als ob mit dem Scheitern der Verhandlungen auch die
Forderung der Entwaffnung hinsällig geworden sei , kann die
Regierung nicht teilen. Wir kennen die Schikanen , mit de¬
nen die Abstimmung in Oberschlesien erschwert worden ist. Wir
werden uns streng an die Vorschriften für die Abstimmung halten,
um keinerlei Vorwand gegen uns zu liefern . So steht es auch
mit dem Friedensvertrag . Wir haben versprochen , ihn zu er¬
füllen . Dies werden wir tun , aber auch nicht mehr. Die
Befürchtungen Bayerns , als ob gegen Bayern noch etwas be¬
sonders Bösartiges geplant sei , sind übertrieben. Es handelt
sich darum , verbotene Handlungen zu verhindern.

Abg. Hosfmann-Kaiserslautern (S . ) : Auffällig ist , daß die
Worte „ Selbstschutz und Einwohnerwehr "

, die im ersten Ent¬
wurf standen , im vorliegenden Gesetz peinlichst vermieden worden
sind . Wir verlangen im Interesse der Aufklärung völlige Vor¬
legung des Brief- und Notenwechsels der bayerischen Regierung.

Abg . v . Braun (D .natl .Vp . ) : Nach unserer Meinung haben
wir bezüglich der Entwaffnung bereits alles getan , was nach
dem Versailler Friedensvertrag der Verband von uns fordern
Konnte. Diese Anstcht hat die Negi- runa l-is^ r auch pertrxjM-
Wir haben keine Verpflichtung, das Pariser Diktat zu erfüllen,
nachdem die Londoner Verhandlungen gescheitert sind . Dieses
Gesetz ist ein Ausnahmegesetz gegen Bayern . Die Welt hat
keine Achtung vor einem Volk , das immer nur auf andere hofft,
Wir lehnen das Gesetz ab.

Inzwischen wird das Reedereiabfindungsgesetz mit 238 gegen
w Stimmen angenommen. Darauf wird die Beratung der
Kntwaffnungsgesebes fortgesetzt.

Reichsminister Koch : Die Gründe für das Gesetz liegen au!
mlßerpolüisrbem Gebiet. Alle S - lbstschutzorganisalionen sind vev
boten, wenn sie mit kriegsmäßigen Waffen ausgerüstet sind
Das Gesetz greift nickt iii die Reckte der Einzclstaatcn ein

Abg . Soldmann (USP . ) : Die Reden der beiden Ministe:
waren voller Widert"-» ,« In Bayern ist alles ganz ruhig
jZuruf: Infolge der Einwohnerwehren.) Das Gesetz beoeutet »
vielen Punkten eine Kapitulation der Reichsregierung vor den
Ministerium Kahr.

Abg . Hamm (D .d .P .) : Die Frage der Entwaffnung und de,
Abschaffung aller bayerischen Rechte muß sehr vorsichtig be¬
handelt werden. Wir müssen den außerpolitischen Forderungei
Rechnung tragen.

Abg. Remmeke (Komm.) bezeichnet die „ weiß -blaue Schmach'
als eine viel unerträglichere als die „ schwarze Schmach ' uni
erregt einen Sturm der Entrüstung . (Laute Pfuirufe. Remmeli
wiederholt den Ausdruck. Minutenlanger Lärm . Vizepräsident
Bel! ruft den Redner zur Ordnung .)

Abg. Simon -Schwaben (S .) beantragt Ueberweisung der Vor¬
lage an einen besonderen Ausschuß von 21 Mitgliedern.

Das Haus beschließt demgemäß.
Auf einen Antrag der Koalitionsparteien wird das Kapite-

„Reichswanderungsamt" an den Hauptausschuß zurückgewiesen
Nach weiterer unerheblicher Aussprache wurde die Sitzung vertagt

l

Aus Stadt und Land.
1« . März ivsi.

sreichr«otopfervesch »ide. Da die einstweiligen Notopfer¬
bescheide nun vom Finanzamt ausgezeben worden sind und i
nur die Berechnung der zu zahlenden Beträge enthalten, tre
ten viele Steue >pfl chnge an das Finanzamt he an mildem
Ersuchen um Berichtigung der Steuerbescheide , weil einzelne
Pflichtige bereits schon längere Ze t vorher den größten Teil
ihrer Steuerschuld durch Kriegsanleihe beglichen haben.

Ueber di - sen bereits vorher entrichteten Be rag haben die
Pflichtigen eine Quittung erhalten, und brauchen die Pflich¬
tigen nur noch den einstweiligen Bescheid ergänzen , um nach-
zvprüfen , ob sie zum 30 . 4 . 1931 das erste fällige Sechstel
schon ganz entrichtet haben. Meistens liegt der Fehler an
den Steuerpfl chrigen selber, indem sie den Bescheid nicht
durchlesen und wäre es daher von allergrößtem Jnterrsse für
jeden Steuerpflichtigen, wenn er den Steuerbescheid grnau
durchprüfen würde, um so sofort zu erseben, daß wenn er
schon bereits vorher einmal Reichsnotopfer in Höhe des ihm
« rechneten Sechstel bezahlt hat, er bis zu demjenigen Fällig¬
keitstermin nichts mehr zu zahlen braucht, bis zu dem er
schon den fälligen Betrag bezahlte . Der Steuerbescheid ist
so leicht verständlich gehalten, daß auch selbst der Laie ihn
»oll und ganz verstehen kann.

Wer also schon einen Teil Reichsnotopfer in Höhe der i
ersten Sechstel bezahlt hat, braucht am 39. 4 . 1921 kein !
Notopfer entrichten und wer sein Reichsnotopker in Höhe .
von zwei Sechsteln bezahlt hat, braucht am 1 . 1l . 1931
noch nichts zu zahlen und braucht dann nur noch ausrechnen,
was er auf den 1 . 5 . 1933 noch an rückständigem Notopfer
zahlen muß.

Wenn nun ein Steuerpflichtiger mehr Notopfer bezahlt
hat , als er im ganzen schuldet, ( diese ganze Schuld ist gleich
zu Anfang des Bescheids errechnet und stellen die 3 ersten
Zahlen dar, die dm e Zahl ist dann der beschleunigt zu entrich-
lende Betrag) so wird ihm der überbezahlte Betrag bei Ab¬
schluß der endgiltigen Notopfer - Veranlagung erstattet
werden. Bis wann die endgiltige Veranlagung fertig
gestellt s- in wird, ist noch nicht bekannt . Jedenfalls erhält !
jeder Pfl cktige den zuvielen Betrag mit Zinsen zurück. An- !
liä . e auf Rückerstattung von Wertpapieren können noch nicht
geft - kl werden, dagegen auf Baieinzahlunge», da letztere
gleich von der Fivanzkasfe ans erstattet werden können und
keiner speziellen Anforderung bei der Reichsschuldenverwaltung
m Berti» bedarf. Kl.

— Die Grundschule. Nach amtlicher Mitteilung
sind die finanziellen Schwierigkeiten, die der Einführung
der Grundschule besonders in Preußen noch entgegenstan-.
den, beseitigt. Die Grundschule wird nun spätestens
vom Beginn des Schuljahr 1921/22 in allen Einzelstaaten ?
soweit eingerichtet werden , daß zunächst die unterste Klasse «
der seitherigen Vorschulen nicht mehr geführt wird.

— Ter Fremdenverkehr . Die amtlichen Vertreter
wn Bayern , Württemberg , Baden und Thüringen ha¬
ßen sich auf einer Besprechung in Heidelberg geeinigt , für
Ke Erleichterung des Fremdenverkehrs vorzuschlagen, daß
von der Festsetzung der Höchstzahl der Uebernachtun-
gen , der Aufenthaltsgenehmigung und der Beschränkung
der Aufenthaltsdauer

'
Abstand genommen werde. Für

den Fall eines örtlichen Notstands usw. bleiben Be¬
schränkungen Vorbehalten.

— Ter Markerrzwang für Brennspiritus ist von
Neichsmonopolamt mit sofortiger Wirkung ausgehoben
Von heute an ist daher Spiritus in den bekannten Ver¬
kaufsstellen frei käuflich.

Stuttgart , 15 . März . (Vom Tage . ) Me vs- i
kannte Gastwirtschaft zum „Lindenhof" in der Hauptstät-
terstraße ist cingegangen ; die Wirtschastsräume werde« j
zu Geschäftsräumen umgebaut . !

Die Abg. Klara Zetkin ist, wie berichtet, mit zw« )
andern Genossen aus der Kommunistischen Partei ausge- -
treten . Der Bezirksausschuß der Kommunisten in Würt - i
temberg spricht die Auffassung aus , daß für den Aus - j
tritt , der nicht im Interesse der Partei sei, keine genügen- i
den Gründe vorliegen . !

Der von wenigen Tagen unter Mitnahme von 24000 j
Mark fliichtiL gegangene Kassier Schwengel von, j
Landestheater wurde in München verhaftet.

Seit Anfang dieser Woche sind im Stuttgarter Tal¬
kessel die Aprikosen und Pfirsiche erblüht . Die Knospe«
der Frühbirnen stehen vor dem Aufbrechen.

Elltvangerr, 15 . März . (Der Heidenheimer
Marktkrawall . ) Am 23 . Juni v . I . gab es au!
dem Heidenheimer Wochenmarkt wegen der Krrschenpreiß -
Krawall . Eine Anzahl Arbeiter und Frauen leerten
die Kirschenkörbe der Händler auf die Straße und plün - -
derten die Wohnung des Händlers Schimmele, der ver- r
dorbene Waren zu übermäßigem Preis verkaufte. Schim- ^
mele wehrte sich mit dem Revolver . Er wurde ins i
Amtsgerichtsgefängnis gebracht, von dort aber von der ^
erregten Menge herausgeholt und so zngerichtet, daß er -
blutüberströmt bewußtlos zusammenbrach. Der Arbeiter '
Kcntner forderte vom Balkon des Rathauses aus die i
Menge aus, sich mit den Gewehren der Einwohnerwehr
zu bewaffnen, die dann auch geholt wurden , worauf sich -
eine Arbeiterwehr mit einem Aktionsausschuß bildete . Die :
Ordnung wurde wiederhergestellt, als die Polizeiwehr in j
Heidenheim einzog . Das Schwurgericht verurteilte die
Hauptbcteiligten wegen Landfriedensbrnchs unter Zubil - f
ligung mildernder Umstände und zwar Kentner und i
den Taglöhner Michalk zu je 9 , den Arbeiter Barth
zu 6 , die Arbeiter Schepperle und Pommerenke zu je 5 j
und die Arbeiter Fron mayer , Schlechthuber,
Weidenbacher und die Taglöhner Zorn und Blurn
zu je 4 Monaten Gefängnis.

Heidenheim , 15 . März . (Kraft wagen verbin.
bung . ) Der Bezirksrat genehmigte einen einmaligen
Beitrag von 100 000 Mk .

'
zur Einrichtung der Kraft-

lv-agenlinie Gerstetten — Heidenheim — Nattheim.
Mm , 15 . März . (R e g im e n ts f est. ) Unter sehr

großer Beteiligung hielten am Sonntag die Angehörigen
des ehemaligen Kaiserregiments 120 ihr Regimentsfesl
mit Appell cm Hof der Wilhelmsburg , Parademusik anl
dem Münsterplatz und Festessen im Saalbau . Genera!
Körbling und Generalarzt Dr . v . Burck sowie wei-
tere Offiziere des Regiments hielten Ansprachen.

Laupheim , 15 . März . (Viehzucht . ) Die Braun-
Viehzucht-Genossenschaft hat ein bei Waldsee gelegenes
100 Morgen großes Bauerngut für Zwecke der Aus-
zucht von Farren angekauft.

Friedrichshafen , 15 . März . (Einbruchsdieb,
stahl .) In der Kegelbahn von Konrad Reich im
Lammgarten wurde eingebrochchen und folgende Gegen-
stände entwendet : ein Sparkassenbuch von Stahl u . Fe-
derer mit 5000 Mk . auf Konrad Reich lautend , ein«
Lcdermappe mit 400—500 Mk . Inhalt , zw« Schuld-
scheine über 250 und 3500 Mk . , eine goldene Uhren-
kette, eine Postquittung über 1000 Mk . und 26 000
Kronen in Tausendkronenscheinen.

Vermischtes.
Sledelung . Der im Landlieferuiigsverband zusammenges chlossr«

Großgrundbesitz in Oberschlesien hat 383 OVO preuß. Mo»
gen (9778 Hektar) für Siedelnngen zur Verfügung gestellt irrst
ist bereit, weiteres Gelände abzutreten. Außerdem wirb der groß«
staatliche Domänenbesitz zunächst wenigstens tellweise für SO
oelnngen herangezogen. . . ^ —

Der reichste Mann der Welt . Der reichste KapitalistWelt ist der amerikanische Milliardär Rockefeller. Er
im vorigen Fahr 3 Millionen Dollar Einkommensteuer, w
nnem Jahreseinkommen von 100 Millionen Dollar oder ein -.-
Kopital von 2 Milliarden Dollar, nach unserem Geld ruu :
l20 Milliarden Mk . . entspricht.

Die Sommerzeit ist in Frankreich in der Nacht zum 13
Marz emgeführt worden.

Hansel und. Verkehr.
Stuttgart , 15 . März. (S ch l a cht v i e h ma r k t .) Dem Dien»,

tagmarkt am hiesigen Vieh- und Schiachthof waren zugeführy
68 Ochsen , 10 Bullen , 431 Iungrinder, 340 Kühe, 387 Kälber,
494 Schweine, 10 Schafe. 1 Ztr. Lebendgewicht kostete ba
Ochsen erste Qualität 660—720 , zweite 480—600 , Bullen eff»,
500—550 , zweite 400—500 , Iungrinder erste 670—720 , zwei»
550—630 , Kühe erste 500—610 , zweite 340—450, dritte 20k
bis 320 , Kälber erste 700- 750 , zweite 620- 680 , dritte SSI
bis 600 , Schweine erste 950- 1000 , zweite 900—940 , dritte SOI
bis 900 . Verlauf des Marktes : flau . Bei Kälbern und Schwel»
neu wurden Kaufabschlüsse ohne Gewichtszuschläge getätigt, w«,
bei höhere Preise , als bei der Notiz enthalten, bezahlt wurde »,r Streit zwischen Metzger und Händler besteht noch weitri,

Oessentlicher Sprechsaal.
Für Eilsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion um

die preßgesetzliche Verantwortung.
Es ist scheinbar in Attensteig an der Tagesordnung , daß

wenn ein Aemtchen ausgeschrieben wird, d . h. ein städtisches,
die » fremd Zugezogenen ' immer den Vorzug haben und die
Einheimischen nicht mehr berücksichtigt werden. Das Alter
spielt wohl auch eine groß - Rolle, als ob Jemand sage«
könnte, dos E ne oder Andere lebt noch so und so lang «.
Am Platze wäce es, wenn bei Vergebung von Aemtern auch
solche Personen be ücksich ' igt würden , die zum Lebensunter¬
halt der Familie Mitwirken müssen . Nun gut . es ist ja alle«
vorbei, oder die » geborenen' AUenste ger werden eben immer
d . h. in den meisten Fällen, bei Seite gesetzt. Frau A.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 16. März . Wie der Berichterstatter des

Reuterschen Bureaus in Düsse darf meldet , sehen die ver¬
antwortlichen b ' it ' scken Geschäftsleute in Düsseldorf die Er¬
richt » » « der neuen Zollgrenze als ei« zweckloses und koßp
spieliges Hilfsmittel an und erinnern an die Efahrungen
der Engländer im Kölner Brückenkopf vor der Ratifizierung
des Fliedensvertrags , wo trotz Stacheldrahls , Jnfanterie-
patroulllen , Kontrolle auf d >n Eisenbahnstationen der Schmug¬
gel in riesigem Moße weite ^ j^ . Wan dürfe nicht verv - ffen,
daß es die Alliierten jetzt mit einem G -biet zu tun hätten
das eine Bevölkerung von 6 Millionen umfasse, darunter
einige der widerspenstigsten Elementes!) in Deutschland.

WTB . Berlin , 16 . März . Dem » Berliner Lokalanz .*
zufolge ergibt sich im Provinzialhaushalt der Provinz Sachse«
der überraschend hohe Fehlbetrag von 38 Millionen Mars,
den die Gemeind n durch nachträgliche Umlage von nahezu
100 Pro ent Aufschlag auf die staatlichen Rraistcuern auf¬
bringen sollen.

WTB . Berlin , 16 . März . Wie dem » Berliner Lokal¬
anzeiger ' aus Frankfurt -Ma >n gemeldet wird, ist gestern Vor¬
mittag mit der Errichtung der d» fi »ittvr « Zoll re «z - vor
Frankfurt - Tore « bego, » e» worden . In Röaelheiu» sind
unter Führung eine« Offiziers 31 Marokkaner eingetroffe «.
An der Mainzer Landstraße hat die Errichtung einer Zoll¬
station bis j tzt nicht stattgefunde-,.. Offenbar wollen die
Alliierten diese Station in Höchst errchten.

Die Interalliierte Rheinlandkomm sston hat die Zensur
für den Telegramm - und Teiephonoerkehr, sowie über die
Zeitungen mit Bezug auf Truppenve schiebungen um acht
Tage verlänaert.

WTB . Kop uhage», 16 . März . Ein Telegramm aus
Helsingfors beiagt , das finnische . Notis - Bureau * e -fahre aus
Moskau , daß sich die revolutionäre Beweg«»« ständig a»s-
breite . Die Kämpfe in Kronstadt und Petersburg hätten in
der letzten Woche einen sehr heftigen Charakter angenommen.
Die Sowjeiregieiung habe einen mißglückten Versuch gemacht,
Artillerieoffiziere von Moskau nach Petersburg zu komman¬
dieren. Die Truppen weigerlen sich überhaupt , an den
Operalionen geren Kronstadt teil »nehmen . — Nach bisher
unbestätigten Gerüchten soll Krasnaja - Gorka am Sonnabend
zu den Revolutionären überg - gangcn sein.

WTB . London 16 . März . Wie die Blätter berichte»,
soll dos e»gl>sch -rvssische Handelsadkomme« vor dem Ab¬
schluß stehen . Krassin soll aus Moskau Versprechung « r mit-
gebracht haben, die von der britischen Regierung für be-
friedigend angesehen werden.

WTB . Berlin , 16 . März . Der »Berl . Lokalanz .
' mel-

det : Die Unsicherheit aus de» Landstraße « wird durch immer
neue Ueberfälle bewaffneter Räuberbanden ständig verg ' ößert.
Auch vorgestern Nachmittag machte wieder eine starke Bande
einen Raubzug. Die Räuber hatten es auf einen Postwagen
abgesehen . Auf der Chaussee zwischen Gerswalde und Wil-
mersdorf sprangen sie plötzlich vor den Wagen und brachte«
ihn unter Androhung von Waffengewalt zum Stehen . Dann
erbrachen sie die Wagentür und raubten aus dem Wagen¬
innere mehrere Wertsendungen und Pakete, darunter einen
Beutel mit 13 600 Mark . Mt der Beute verschwand die
Räuberbande dann wieder im Wald.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Mensteta.
Für die SchrtftleMug verantwortlich: Lndwt« «anb



Amtliche Bekanntmachungen.
« nsbrnch der Mail - «ad Klauenseuche.

Die Maul - «ad Klauenseuche ist in W ' lbber, erneut
und zwar in dem Gedöste des Christian Marquardt, Bau¬
technikers an der Effcingerstraße, ausgebrochen.

Sperrbezirk : das ve,feuchte Gehö t.
BeobachtuugSgebiet : der übrige Teil der Gemeindemai kung

Wildberg und die Gemeinden : Schönbronn, Rotfelden, Eff-
ringen (letzteres zur Ze t noch Sp -rrbefirk ) .

Im übrigen treten die schon beim ersten Seuchenausbruch
in Wildberg angeordneten Schutzmaß regeln in Kraft.

Nagold, den 15 März 1931 ._ O b er amt: Münz.
In V sperweiler, Gemeinde Cresbach , Oberamt Freuden¬

stadt , ist die Maul- und Klauenseuche aus gebrochen.
Nagold, den 15 . März 193 1 . O beramt : Münz ._
In veihinge» und Egenhausen ist die Schivetueseuche

erlösche ».
Nagold, dm 15. März 1881 . Oberamt : Münz.

viMiMrillls
kann von jetzt ab markenfrei bezogen Werdens

das Liters zu Mk . 6 .6;
von der Verkaufsstelle

Paul Leck !a ^ ItsnstsiZ.

« ltenstetg

empfiehlt

Paul Beck.

Looür-
msuoa

Schmrmald-DWkkieMOeig«
empfiehlt den Hausfrauen
zur Frühjahrs - Reinigung

8o<lr>iöl — voaenwichre — 7uß-
d-cleula« — vkenpMWittel
Möbelpolttur — Zalmlalrgelrt

seimrrleürr.

« lteustetg

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter

EWlM Wizemull
für die vielen Kranzspenden , die
zahlreiche Leichenbegleitung und
den erhebenden Gesang des ver¬
ehelichen Lieverkranzes sagt herz¬
lichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Frist Wizeman «.

HW

s

ß ^
z OssanL-
Z Lücksr
2 in grosser ^ U8>vabl
v uncl AsscbmaclrvoIIsn
§ einkaeben wie keinen
y Linbäncien

2 empkiekit ciie «

8 V . Klk!l8r8e!lk
y LlleddslllUllllg

Allensteig- Ttadt.
Auf

EiOWfitzMlle 4
von März/April

entfallen
ISS Gr Weichkäse zu

4 Mk . pro Pfund, welche am
Donnerstag , den 17 . März
bei Wurster und Luz abge¬
holt werden können.

Den 16. März I93l.
Stadtschultheitzenamt.

Den Herren Maler¬
meister» emvfehlen wir
z» Fabrikpreise« ohne
Frachtzuschlag das kon¬
tente . , ölhaltige Farben -
Bindemittel

koekbüil
für wrUrcirfi - , niajchaar 'S
Außen- u .Jnnenanstriche,
sowie für Zement usw.

IMMMerie
k8ür. S8ll2 ^ IksgolS

Alleinvertrieb
für das Oberamt

Nagold.

Forstamt Pfchgrafruweiltr.

Nutzholz-
Verkauf.

Am Miiiwoch, den 2z.
März, vormittags 10 Uhr,
im Schwanen ia Pfalz .irafen-
weile - aus Staatswald Jäger-
Hütte Bucheuftaiuwhilz
Fm. 0,94 Hl . u . 0,64 IV.
Klasse, aus Hint. Schimpfer¬
brunnen , Buch Weilerbühl u.
Ob . Saible' teichN delholz.
stangenStück Baust . 43Is.
3l l b . , 28 II , 911 . . Hagst.
37 Hl . , Hopfinst. 45 I . , 94
II ., 50 IV. . 75 V., Rebst.
100 I . , 30 II . Kl aus Jäger¬
hütte, Jägerwies, Brandig,
u. V . HüttenschlagSchicht-
«ostholz Rm 2 Buch .Spälter,
7 Buch . Scheiter, 40 Forch.
Roller 1 m lg . , 30 Fichten
Anbruch Spälter u. 4 Ficht.
Roller ; ferner vo n ganze«
Forstbezi k auf Bestellung
Nadelholz Baust . Stück 191
Is , 35 Ib . 3 III , Hagst,
15 II . Klasse ; 6 Rm . Buch.
Später und 3 Buch . Natz-
schtr. ; aus Mühlemannsrwes
Nadelstammholz Fn : 8 III .,7 IV., 3 V. Klasse.

I
OLt ^WSI >1S

Nagold.
Bringemorgen Donnerstag vormittag einen Trans¬

port schöne

Milch- und
Läuferfchweine

(Oberländer)
in meinem Stall zu billigem
Preis zum Verkauf.

Christian Kienle, Schweinehändler.

» ltenstetg.

für KückenfuLter
1 Pfd. Mk. 3 . —

bei 5 . „ 3 . 90
„ 10

empfiehlt
3 80

vssckt sckneeveiö,
ersetzt kssenbleicke ,

^
sckonl unck erkält ckie VVZscke,

spart / ir -deit
u KvdLeir.

Lssies selbsttätiges

Msselunlttel
Preis üäk. 4 .— ckas psket.

' Henket » Lle.» vllsselckork.

Ehr . Vmg-ard jr.
Mohnhard-Hof.

Einen schönen starken, zur
Zucht geeigneten

u.
Uspar-atui -en ssmt/F

Lisiilwanan . .
Pr . Koller
d4688sr8cbmi6l1

i Ordentliches, kräftiges , jüng.

Vorkütoi »nbolüngi llas ffrummworcien . ksgi «lio ssresslusi
»n. llrogoro ! ist sin ^kospst .-stsllr -prsp . , ÜLkor mit Lnäsrom
fuiisrltLllc niotit ru vor« ooiisoln . ^Lklroiolio ünorstonnungs-
soiiroidon rougon von lior Kitts. k'alrst oa . 2 pkli . lffk . 4.—.

Allein , liorstvllor : Kodr . konr, vsgolll
2u Kaden bei : 6kr . Lnrgkarä sr ., ^ IlensleiA.

^ SAU seit40 Ighreil liefett ^
meine Firma an Landwirte, Gutswirtschaften, —

Vereine und Händler

Klee- md Ms-Sameu
gut und preiswert.

Ritz Whlcr lr.«lteustetg
Inh . d. Fa . C . W . Lutz Nachs.

DE " Verlange» Gie "WU
zum Reintgen und Auffrischen Ihrer polierten, lackierten und
gebeizten Möbel immer nur das allgemein beliebte

garantiert « « schädliche

Preis nur Mk. 4 — p . Fl.
zur Frühjahrs -Reiuignug «»entbehrlich.

Schwarzwald Drogerie Gutekunst , Altensteig.
Alteusteig.

Non frisch eingetroffenen Sendungen empfehle

Thomasmehl
Superphosphat

Kainit, grobe und feine Mahlung
Actzkalk Duugkalk

I . Wurster.
Egenhausen.

Für Ostern «. Konfirmation
empfehle ich

weiße. Warze a. sarbisc ZiersGrzen
in schöner Auswahl

3 . Kallenbach.

unter zwei die Wahl
hat zu verkaufen

Lohs . Seeger.
Altensteig.

' Ewige Zentner sehr schöne

Ali-nse»
hat noch abzugeben

2 . Wurster.
Gimmersfeld.

Einen Wurf schöne , 5
Wochen alte, gut ans Fressen
gewöhnte , schon verschnittene

verkauft am Donnerstag nach¬
mittag 1 Uhr

Sritz Nentschler.
Ein sehr gut erhaltenes

M
sowie 3 gut erhaltene

Anzüge
und ein Paar neue

Schuhe
Tr . 4S , hat billig abzugeben

Kalmbach
Sägewerk, Scherubach.

zum baldigen Eintritt, für
Haus- und Landwirtschaft, in
d e Schweiz gesucht, Familien¬
anschluß . Paß - und Reise-
vergüiung.

Nähere Auskunft erteilt
Friedr . Seeger

Bäckerei u. Wirtschaft
Altensteig.- * - ^ -

Wart.
Gut gebrannten

Kaffee
Is SiMleW
empfiehlt

Georg Nentschler.

Ick
zu 6, 13 und 24 Stück

empfiehlt die
Ul . stlelrer' sche vuchdanlilg.

068ckleckt8-
kranke jecler -Vrt (llarnrübrev-
leicken kriscd u . spar , veraltet.
8ypbili8 , b4ann688 <4lvväLbe,
V/eis8klu88 ) vencien 8iek vsr-
trauen8voII an Or. vanunaon»
» eilanstalt LerUn L. 30Z
?ot8<tamer8tr. 123 8 . Lprecb-
8luncten : 9—11 u . 2—4, 8oim-
tag8 10—11 vkr. Lelekrenäe
8ro8cdürs mit rairlreickreu
kreivv. Vaak8cdr . uncl Angabe
dewäbrter »ellmittel (olme
Oueck8ilber u . anciere Oikte,
ebne lllrwpritrunA , ebne 6s-
ruk88tür .) geg. 1 .» Alk. clibkret
io verscdl . liuvert oboe^ bseoä.

l.eiclen ^enau sngeden.
Gestorbene . ,

Nagold : Margarete Sayer,
geb. Haag , 83 I.

Möttlingen : Adolf Mammel, >
Lammwirt, 56 I.
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